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alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deutſchlaud 


Berlin, 26. Oktober. ie „National. Zei ⸗ 
tung“ berichtet, daß bei Elrreichung des neuen 
Wahltableaus für die Stadtverordneten Verſamm 
lung Berlins der Magiftrat feinen Widerſpruch ge 
gen dieſe Maßregel nochmals ausgeſprochen habe, 
und fügt hinzu, daß eine Beſchlußfaſſung des 
Staats miniſterlums, dieſelbe Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige vorzuſchlagen, noch nicht vorliege. Hierzu be⸗ 
merkt bie „N. Pr. Ztg.“: „Die prinzipielle Frage, 
ob die Stadtwerordneten-Verſammlung aufgelöſt wer- 
den fol, iſt unſeres Wiſſens mit Zuſtimmung des 
Staatsminiſtertums, wie an allerhöchſter Stelle be ⸗ 
reits erledigt. Es kann ſich nur noch um die 
formelle Seite der Sache handeln, und an der 
Entscheidung ſelbſt wird auch ein erneuter Pro 
teſt der ſtädtiſchen Behörde vorausſichtlich nichts 
ändern.“ 

— Zu der Feier der ſilbernen Hochzeit un⸗ 
Kronprinzen rüſtet man jetzt von 


p werden die Hoch- 
zeitsgaben, welche ihm aus den Kreiſen der Bevöl- 
ke ung dargebracht werden, wohl vorzugeweiſe in der 
Förderung mwohlthätiger und gemeinnütziger Zwecke 
beſtehen. Es it z. B. die Rede geweſen von Be⸗ 
gründung eines Kinderbo pitals, eines Militärwai⸗ 
ſenhauſes u, j. w Ein wahres National- Unter- 
nehmen, welches weder beſondere Gederkreſſe im 
Auge bat, noch ſpezielle Zwecke verfolgt, is eine 
Sammlung. an deren Spitze ſich die eſten Männer 
Deutſchlands geſtellt Haben. Diejelte hat den Zweck, 
ein namhaftes Kapital zujammenzu'ringen, welches 
am Hochzeitstage dem kronprinzͤlchen Paare mit der 
Bitie überreicht werden ſoll, daſſelbe nach eigenem 
Ermeſſen zur Förderung gemeinnütziger Zweche zu 
verwenden. Maßgebend iſt, wie wir hören, für 
dieſe Form der Gedanſe gewiſen daß eo ſich ge- 
ziemt, eine wirkliche Hochzeitegabe zu überreichen, 
an welcher ſich das ganze deuſche Volk ohne jeden 
Unterschied politischer oder kirchlicher Parieiftellung 
und ohne jeden Standesunterſchled berhelligen könne 
und deren Verwendung dem krondrinzlichen Paare 
ſelbſt überlaſſen iſt. — Der Gedanke hat in den 
weiteſten Kieiſen Anklang gefunden, und es find be⸗ 
reits ſehr zahneiche Lokal-Komitees in allen Theilen 
Deuiſchlands gebildet. An der Spitze des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes in Berlin ſtehin als Vor- 
ſitzende der Herzog von Ranbor und der Staats- 
miniſter Delbrück, als Schatzme ſter rer Seehand⸗ 
\ lungepräfivent Rötger. 

— Vorige Woche haben im Re ſchsamte des 
Innern unter dem Vorfige des Geh. Reg ſerunge⸗ 
Raths Köhler die Berathungen der Sachverſtäͤn i- 
gen-Kommiſſion über die Michreoiſton ſtattgefunden, 
bekanntlich eine Maß regel zur Ausführung des Nah⸗ 
rungsmittelgejegee. Dem Vernehmen nach waren 

aas allen Theilen Deutſchlands Sachverſändige 
hierzu berufen. Betreffs anderer Nahrunge mittel 
dürften demnächſt noch weitere Berathungen mit 
Sachverſtändigen abgehalten werden, doch dürfte ein 
Theil derſelben wohl vom Reichs geſundheite amte ge- 


— Die Vorlage wegen der Reform der 
Klafien- und Eintommenfleuer, mit welcher nach din 
deueſten Angaben der breußiſche Landtag in dir 
devorſtehenden Seſſton befaßt werden jo, bezweckt 
angeblich die Aufhebung der vier unterſten Stufen 
r Klaſſenſleuer und tire auderweutge Anordnung 
Einkommenſleuerſtufen. Ob bel dieſer Reform 
die auf Grund des Verwendungsgeſttzes von 1880 
iſchloſſenen Steuererlaſſe aufrecht erhalten werden 
len, {ft noch nicht bekannt geworden. Ein geſttz 
ches Hinderniß der anderweſtigen Verwendung der 
u dieſem Zwicke angeſetzten 20 Millionen Mark 
nicht vorhanden. Das Geſetz, betreffend den 


Abonbemcnt für Steitm monatlich 50 Pfennige, 
ant Trägerlohn 70 Pfenntat, auf der Poſt viertelfährlich 2 Mark, 


allen 


* * 


Pfennige. 


ſteuer vom 10. März 1881 bat die Beftimmung, 
daß drei Monatsraten der Klaſſenſteuer und der 
fünf unterſten Stufen der klafſiftzürten Einkommen ⸗ 
feuer außer Hebung geſetzt werden. „vorbehaltlich 
der Reform der Klaſſen- und Hajfifisirten Einkom⸗ 
menſteuer.“ Der in dem Etats jahr 1882/83 be⸗ 
ſchloſſene weitere Erlaß von einer Monatsrate der 
Klaſſenſttuer und der fünf unterſten Stufen der 
klaſſiſiztrten Einkommenſteuer und der fünften Mo⸗ 
natsrate der ſechs unterſten Stufen der Klaſſenſteuer 
iſt kein dauernder. Es ſtände alſo formell nichts 
entgegen, vieſe Steuererlaſſe wegfallen zu laſſen und 
die dazu verwendeten 20 Mill. Mark zur Aufhe⸗ 
bung der vier unterſten Stufen der Klaſſenſtturr zu 
verwendey. Von dleſen 20 Millionen Mark find 
etwa 6 Millionen Mark durch den Antheil Preu⸗ 
ßeus an den Einnahmen aus der Börſenſteuer ge- 
reckt, der Reſt von 14 Millionen aus der Ueber⸗ 
weiſung an Zöllen und Tabakſteuereinnahmen 
Wird der dauernde Eile von drei Monatsraten 
auch bei der definitiven Reform aufrechterhalten, ſo 
erfordert die Aufhebung der vier unterſten Klaſſen⸗ 
ſtenerſt. fen noch eine Summe von 15 Millionen 
Mark, von der 6 Millionen Mark aus dem Bör⸗ 
ſenſteuerantheil beſtritten werden können. Für den 
Reit müſſen alſo in dem nächſten Etat neue Eln- 
nahmen aus den Ueberweiſungen Seitens des Reichs 
nachgewitſen werden. 


— Mittheilungen aus Wilhelmshaven ftellen 
eine neue Landes verraths-Affaire in Sicht. Das 
dortige „Tageblatt“ meltet nämlich: In einer vor- 
läufig noch zu behandelnden Angelegenheit wurden 


vorgeſtern einige Haus ſuchungen hierſelbſt abgehalten 
und es iſt die Verhaftung einer Perſon erjolgt. Es 


dängen dieſe gerichtlichen Maßregeln mit der vor 
ein ger Zeit in Bremerhaven erfolgten Feſtnahme 
eines früher hier anſäſſig gemeinen Zeſchners zu- 
ſammen, welcher des Landesverrathes verdächtig er- 
ſcheint. Ein zurückgelaſſener Koffer des Letzteren 
ward hier beſchlagnahm!. 

— Ein neues Aitentat auf ein Mädchen wird 
aus Werden a. d. Ruhr gemeldet. Ein 
37jähriges Mädchen aus genannter Stadt, Namens 
Marie Klteſiſch, bemerkte auf dem Wege nach dem 
Dorfe Heidhauſtn, daß ein Mann ihr mit raſchen 
Schrüten folge, offenbar bemüht, ſie einzuholen. 
Als ſchlleßlich das Mädchen zu laufen begann, ſetzte 
ihr der Verfolger nach und holte fle in der Nähe 
eines waſſergefüllten Gra ens ein. Durch zufällig 
näherkommende Arbeiter in der Ausführung feines 
Verbrichens giſtört, zerrte der Unmenſch ſein halb 
erwürgies Opfer, dem er, um es am Schreien zu 
derhindern, die gebaute Fauſt in den Mund ge⸗ 
ſtoßen hatte, in den Moraſt und floh erſt, nachdem 
er die unter Waſſer Gitauchte für tobt halten 
mochte. Dieſer gelang es endlich, über und üder 
mit Blut und Schlamm bedeckt, das Ufer wieder 
zu gewinnen und ſich zu einem nahen Hauſe hin⸗ 
zuſchleppen, wo ſie Aufnahme fand. Zeuge der 
That iſt Niemand geweſen, die Unterſuchung iſt im 
Gange und in der „Eſſ. Ztg.“ findet ſich bereits 
ein Aufruf, in wilchem ſeitens der Staate anwaltſchaft 
ein Preis von 500 Mark auf Entdeckung des Thä⸗ 
ters ausgeſitzt wird. 


— Die Kernblume ſcheint in Oeſterreich wirk⸗ 
lich Gegenſtand der Verfolgung werden zu ſollen 
In Lrodin wurden, wie ein Telegramm meldet, die 
ſammilichen Mitglieder der bergakademiſchen Burſchen 
ſchaft „Germania“ wegen Tragens von Kornblumen 
ſeitens der akademiſchen Behörde in Disziplinar⸗ 
Unterſuch ung gezogen. 


— Auf der Pennjploanta Bahn gerieih geſtern 
— wie aus New Nork unter tem 23. d M. 
gemeldet wird — ein Zug mit 600 Paſſagleren, 
während er mit großer Geſchwindigkitt Dabinfanfte, 
in größte Gefahr zu verbrennen, und wurde nur 
durch die Ev tſchloſſenzeit des Rolomotioführers ge⸗ 
rittet. Durch den Luftzug war die Flamme, als 
der Hetzer den Ofen öffnete, um Kohlen aufzu⸗ 
werfen, her ausgetrieben und batte den Tender in 
Brand geſteckt. Heizer und Lokomotivführer mußten 
ſich auf den nüchſten Perſonenwagen flüchten. Die 
Geſchwindigkett der Fahrt nam reſch zu und tie 
Flammen drohten die Wagen zu ergreifen. Da 
faßte der Lokomotivführer den Eniſchluß. durch die 
Flammen wieder zur Maſchine vorzudringen. 
gelang ihm auch, ditſelbe zum Stillſtehen zu brin⸗ 
gen, aber ſein Leben wid er wohl dabei eingeſetzt 


baben. Man fand ihn ſchrecklich verbrannt im 


Waſſer behälter. 
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en 27. Oktober 1882. 


Es führt werde. 


hr 


Auslaud 


Wien, 25. Oktober. Der „Pol. Korr.“ gehen 
aus Belgrad unterm 24. d. folgende weitere Mel- 
dungen zu: 

„Die Kommune von Belgrad veranſtaltete 
heute um 11 Uhr Vormittags aus Anlaß der 
glücklichen Errettung des Monarchen in der Metro- 
polttankuche ein feierliches Tedeum, welchem der 
König, die Königin, das Miniſterium in corpore, 
das diplomatiſche Korps, die Hofwürdenträger, Of⸗ 
fistere, Beamte und eine überaus große Anzahl von 
Bürgern, welche die Kirche kaum zu faſſen ver⸗ 
mochte, beiwohnten. Auf der Fahrt zur Kirche, 
welche in einem offenen Wagen ſtattfand, wurde 
dos Königepaar von der auf den Straßen ver- 
ſammelten Volksmenge enthuſtaſtiſch begrüßt. Nach 
dem Tedeum empfing der König das diplomatische 
Korpe, ferner eine Bürgerdeputation, welcht ihrer 
Freude über die Errettung des Königs in den 
wärmſten Worten Aue druck gab. Auch heute tref⸗ 
fen aus allen Theilen des Landes zahlreiche Glück⸗ 
wünſche ein. Mehrere Provinzſtädte haben ſogar 
dem Monarchen Pollzeldtenſte für feine perſönliche 
Sicherheit angeboten Nachmittags veranſtaltete die 
Belgrader jüdiſche Gemeinde einen Feſtgottesdienſt 
in der Synagoge. Abends findet ein großer Fackel⸗ 
zug ſtatt. 

Die Unterſuchung des Attentals wird vom 
Gtrichte ſehr erergiſch geführt, und es wurden meh ⸗ 
rere Perſonen, darunter Profeſſor Widkowic und 
einer det Führer der radikalen Partei, Taufſchano⸗ 
vic, welchem die Atlentäterin vor drei Tagen ihr 
ganzes Vermögen verſchrieb, in Haft genommen. Es 
bearſcht die Auſicht vor, daß dem Attentate keinerlei 
politiſche, ſondern lediglich perſönliche Aademotive 
zu Grunde liegen. Im ganzen Lande herrſcht Ruhe 
und Ordnung.“ 

Einem Beichte der „Ungariſchen Poſt“ aus 
Belgrad entnehmen wir noch folgende Einzelheiten 
über das Attentat: 

Nachdem der König in der Kirche Gott für 
ſeine Errettung gedankt, ließ er ſich den Platz zei⸗ 
gen, wo das verbrecheriſche Weib geſtanden. Sie 
batte hinter dem linken Chorpfeller Stellung genom- 
men. Die Wohnung der Attentät rin iſt von der 
Metropolte nur durch eine kleine Schuſterwer ſtätte 
getrennt. Dort wohnte ſie allein zu ebener Erde, 
nur von einem alten Diener bedient, der ebenfalls 
verhaftet wurde. Während ſie gegenüber der Kirche 
bewacht ward, wurde in terer Wohnung eire Haus- 
duichſuchung vorgenommen. Da die Volksmenge 
vor dem Hauſe, in das dle Verbrechern unmittel⸗ 
bar nach der That gebracht wurde, immer mehr an- 
wuchs und trotz der Ermahnungen der Polizei 
nicht weichen wollte, jo mußte die Mauer im 
Hinterhauſe durchbrochen weiden, von wo die 
Verbrecherin dann zur Pollzti⸗Daelnon eslortirt 
wurde. 

Peſt, 26. Oktober. Der Kalſer und König 
empfing heute die Präſtdenten der Delegationen und 
bob in ſeiner Antwort auf deren Ergebenheits-An⸗ 
ſprachen mit lebbafter Befriedigung hervor, daß die 
aue wärtigen Berbältniffe der Monarchie durchaus er- 
freuliche ſtien. Die erfolgreiche Pflege der freund ⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu allen europäſſchen Mäch ⸗ 
ten im Sinne der Erhaltung und Sicherung des 
Friedens bilde die weſentliche Aufgabe ſeiner Regie⸗ 
rung. In der egppiuſchen Frage, welche in jüngſter 
Zeit die Aufmerkſamkeit der Machte andauernd be⸗ 
ſchöfliat babe, ſei die Re zierung bemüht geweſen, 
die Verſuche einer gegenjeitigen Verſtändigung zu 
fördern und im Verein mit den bifteundelen Kabi⸗ 
neiten die gemeinſamen europäiſchen Intereſſeu, in 
denen auch die Intereſſen Orſterreich Ungarns ein- 
geſchloſſen jeien, zur Geltung zu bringen. Daß es 
der Weisheit und Mäßigung aller betheiligten Re⸗ 
gierungen bieber möglich geworden ſei, die Einig- 
keit Europas vor jeder Gefährdung zu bewahren, 
dürfe als eine werthvolle Bürgſchaft für die be⸗ 
fredigende Regelung eines endgiltigen Abſchluſſes 
der egypliſchen Frage betrachtet werden. Es liege 
im Ge ſſie des von den Delegationen gebilligten Bır- 
theitigungsſyſteme, wenn nunmehr zur Steigerung 
der Kriegsbereitſchaft des Heeres die weitere Ent- 
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Herzegowina, ſowie in Dalmatien freien durch das 
energiſche Eingreifen der Truppen bewältigt, zur 
Sicherung der offentlichen Ordnung jei jedoch noch 
während einiger Zeit die Anweſenbeit einer größeren 
Truppenzahl erforderlich. Mit der Unterdrückung 
des Aufſtandes ſei zwar die Payifitation noch nicht 
vollendet, zu ihrer vollſtändigen Durchführung ſeien 
jedoch die geeigneten adminiſtrattven Maßregeln an- 
gebahnt. Deßungeachtet nehme die Verwaltung 
Bosniens und der Herzegowina auch dieſes Mal die 
Finanzen der Monarchie nicht in Anſpruch. Der 
Kaiſer betonte ſchließlich, wie er hoffe, daß die De⸗ 
legationen die Vorlagen gewiſſenhaft prüfen und 
bemüht ſein würden, ebenſo we die Regierung, die 
Rückſichten auf die Finanzlage mit den Anſprüchen 
auf die Machtſtellung der Monarchie in Einklang 
zu bringen; er rechne mit Zuverſicht auf die pa⸗ 
triotiſche Unterſtützung der Regierung durch die De⸗ 
legattonen. 

Belt, 26. Oktober. Die Anfprade des Prä- 
ſidenten der öſterreichiſchen Delegation, Smolla, 
beim Empfange durch den Kaiſer, gab der un⸗ 
wandelbaren Treue, Anhänglichkeit und Ergebenhelt 
für den Kalſer und das kaiserliche Haus, ſowie der 
Bertitwilligkeit Ausdruck, den unabweislichen An⸗ 
forderungen zur Wahrung einer achtunggebietenden 
Stellung der Monarchie, zur Schaffung der ſicher⸗ 
ſten Gewähr für die Erhallung eines dauerhaſten 
Friedens durch Inſtandhaltung und Steigerung der 
Wehrfäbigkeit und Schlagfertigleit der tapferen Ar⸗ 
mee, welche durch die Wie derherſtellung der Staats- 
autorität an der Güdg:enze ein Anrecht auf die un⸗ 
virzügliche Dankbarkeit des Reiches erworben habe, 


zuzugeſtehen. Die Delegation hoffe, die Intereſſen 


der Seeuerträger des Reiches hiermit in gerechten 


Einklang bringen zu können und damit den hoch⸗ 
berzigen Intentionen des Kaifers zu entſprechen. Lud⸗ 
wig Tisza, Präſident der ungariſchen Delegation, 
ſprach das Vertrauen aus, die Regierung werde 
verhindein, daß die weitere Entwickelung der Welt- 
ereigniſſe eine far die Monarchie ungünſtige, ſchäd⸗ 
liche Richtung nehme; daß ſie auch fernerhin den 
Frieden bewahren werde, deſſen die Monarchie be⸗ 


dürfe, um den gefteigerten Anforderungen an den 


Kulturſtaat zu entſorechen und das Gleichgewicht im 
Staats haue halte ohne größere Belaſſung der Steuer⸗ 
träger herzuſtellen, was außer der wachſenden Für- u 
forge für die Monarchie das eigentliche Ziel für die 
Tioza ber © 


Legislative und die Regierung bi de. 
tonte mit warmen Worten die Treue der Ungarn, 
welche zu den weitgedendſten Opfern bereit ſeien, wenn 
die Vertheidigung des Thrones und des Baterlandes 
dies erheiſchen ſollte. 

Petersburg, 22. Oktober, Die polniſche 
Preſſe iR im hohen Glade beunruhigt durch die 
fortſchreitende Germaniſtrung der polniſchen Prodin⸗ 
zen. Die bezüglichen Aue laſſungen der polniſchen 
Blätter wiedergebend, ſchreibt die „Nowoje Wremä“ 
Folgendes: „Die Einwanderung deutſcher Kolo⸗ 
uiſten iR in wirthſchaftlicher Beziehung nicht nur für 
das Weichſelgebiet, jonvern auch fur unſert ſüd⸗ 
weſtlichen und weſtlichen Gouvernements von Wich- 
tigkeit. Möglichermeiſe find dinter dleſer friedlichen 
deutſchen Armte auch noch „andere Beweggründe“ 
verborgen. Einige Daten über die „aus län piſche“ 
Koloniſation im füdweſtlichen Gebiet find weulgſtens 
durchaus nicht deruhigender Natur. Wir wollen 
nur daran erinnern, daß in Woltynien, wo das 
„eusländiſche“ Element deſondere ſtark iſt, die Zahl 
rer ausländiſchen Einwanderer über 88,000 Yeirägt 
und daß der Strom der Einwanderer ſich in den 
letzten zeyn Jahren beſonders verſtärkt bat. Dieje 
Einwanderer trachten nicht nur nach Arbeitslohn, 
fonvern ſie ſtreden beſonders nach Laadbeſſtz, und 
zwar werden Ländereien zuerſt gepachtet und dann 
gekauft. ZA es nicht an der Zeit, daß wir in 


Bezug auf die „bdeutſche“ Einwanderung unfere 


Stimme mit der der polniſchen Preſſe vereinigen ? 


Das beſte Mittel, die Einwanderung zu hemmen, 


wäre, den Ausländern zu verbieten, ſich Landbeſitz 
zu erwerben. Die Zeiten haben wir länge hinter 
uns, ia denen Koloniſten durch beſondere ihnen ge- 
währte Privilegien angezogen wurden, die das ꝛuſ⸗ 
ſi che Volk belehren könnten. Im Gegentheil: die 


wickelung der bestehenden Heeresfor sation im Siune Einwanderer nutzen und ſaugen den Boden aus 
einer möglichſt territorlalen Kolpsbildung durchge⸗ und wandern weiter „nach Ofen“, um ſich in den 


Zur Beſtreitung der betreffenden Aus⸗„jungfräulichen Steppen“ auzukaufen. 


Die poli⸗ 


lagen ſei eine nur verhälinißmäßig geringe Summe tiſche Bedeutung dieſer „Bewegung“ braucht wohl 
erforderlich. Die Nothwendigkeit einer Erhöhung nicht weiter hervorgehoben zu werden.“ — Die 


des ordentlichen Heereserforderniſſes ſel nicht einge | 
irrten. Die Untuhin in Bosnien und in der 


„Nowoje Wremä“ läßt wiederum ihre Galle in 
ſchon nicht mehr kindif zer, ſondern krankhaft er ⸗ 


regter und daber bemitleidenswerther Weiſe darüber 
aus, daß die Moslowiter, reſp. die Moskauer Duma 
Stadtoerordnung) niemand anders gefunden habe, 
um den verſtorbenen Aufſichtsrath des Moskautr 
Schulweſens zu erſetzen, als natürlich einen „Nemez“ 
( Deutschen), den Baron Korff. Die „Ruſſtija 
Wedomoſti“ (Ruſſiſche Nachrichten) machen des halb 
der „Nowoje Wremä“ den Standpunkt klar und 
weiſen u. A. darauf hin, daß dann auch Von⸗ 
Wiſin (der erſte Luſtſpieltichter Rußlands, deſſen 
hundertlähriges Jubiläum vor kurzem großartig ge- 
feiert wurde), den ja noch unlängſt die „Nowoje 
Wremä“ nur als „Ruſſen“ gelten ließ, kein Ruſſe, 
ſondern ein Deuiſcher geweſen fe, da er einen 
deulſchen Namen „von Wiſen“ habe, den die Ruſſen 
in Von Wiſin umgewandelt. Doch wird auch eine 
Zurechtweiſung aus dem eigenen Lager die „No ⸗ 
wole Wremä“ nicht zur Vernunft bringen und 
von dem ferneren Schü en des Nationalttätenhaders 
abhalten. 


Wrobingzielles 
Stettin, 27. Ollober. Wie nach dem Aus⸗ 
fall der Wahlmänner⸗Wahlen zu erwarten ſtand, 
haben bei der geſtrigen Landtagswahl in Pommern 
uin allen Wahlkreiſen, mit Ausnahme von Stettin, 
die Seitens der Konſervativen aufgeſtellten Kaudi⸗ 
daten die Majorikät erhalten. Es find gewählt: Wahl ⸗ 
Iris Anklam Demmin ⸗ Ueckermünde ⸗ 
Uſedom- Wollin: Regterungs⸗Präſident v. 
Heyden Cadow, Graf v. Schwerin Putzar, 
Rittergute beſißzer v. Enckevort⸗Albrechtedorf. 
Wahlkreis Randow ⸗Greifen hagen: Rit⸗ 
tergutsbeſtzer Baron » Elckſtedt⸗ Hohenholz, 
Regterungsrath Herr- Stettin. Wah.elreis Stet- 
tin: Oberlehrer Th. Schmidt. Wahlkreie 
Naug ard Regenwalde: Landrath von 
Bismarck⸗ Külz, Regierungsrath v. Pode⸗ 
wils- Stettin. Wahlkreis Pyritz⸗Saatzig: 
Lanbrath v. Nickiſch⸗Roſenegt, Rittergutsbeſitzer 
v. Schöning Lübtow. Wahlkreis Greifen ⸗ 
berg Cammin: Rittergutsseſitzer v. Elbe⸗ 
Cunitz, Landrath v. Köller ⸗Caumin. Wahl⸗ 
kreis Stolp-Lauen burg Büto w: Rit⸗ 
tergutsbeſiger v. Hammerſtein ⸗Schwartow, 
Rittergutobefiger Baudemer⸗Seleſen, Ritterguts⸗ 
beſizer v. Zitzewitz⸗Langeböſe. Wahlkreis 
Rummelsburg⸗ Schlawe: Regierungsralh 
Graf Willhelm Bismarck, Rlttergutsbeſitzer v. 
Puttkamer ⸗Neu-Colziglow. Wahlkreis Cös⸗ 
lin Colberg-⸗Cörlin⸗Bublißz: Krlegs⸗ 
minſſter v. Kameke, Rittergutsbefiger v. Blan⸗ 
ten burg ⸗Strlppow. Wahlkreis Dramburg- 
Schievelbein: Landrat) Graf Bau⸗ 
diſſin. Wahlkceis Belgard⸗Neuſtettin: 
Landrath a. D. v. Buſſe, Nittergutsbefiger v. 
Kleiſt⸗Ritzov. Wahlkreis Franzburg⸗ 
Rügen Stralſund: Staateminiſter von 
Bötticher, Graf Solme⸗MNödelheim. Wahl ⸗ 
Inte Greifswald⸗ Grimmen: Minifer 
Lucius, Praofeſſor Bierling. 
1 — Am Abend des 19. Marz d. Js. waren 
eine Anzahl junger Burſchen in dem Teßlaff'ſchen 
Lokal in Pommerensdoif verſammelt usd amüſtrte 
ſich bei einem Glaſe Bier; plötzlich entſtand eine 
Stretiigkeit und der Wirth ſah fi in Folge diſſen 
genötpigt, Feierabend zu gebieten. Beim Entfernen 
der Gäſte begann eine Schlägerei, bei der ſich be⸗ 
ſonders die Arbeiter Friedr. Beier, Guſt. Da ⸗ 
merow, Alb. Krauſe bietheiligten, indem 
Beier und Damerow mit Stöcken auf den Fleiſcher⸗ 
geſellen Linke und Krauſe mit einer Zaunlatte, 
die ihm von dem Arbeiter Schwarz zugereicht 
war, auf den Fleiſchergeſellen Ur bank eln ſchlug. Des halb 
waren geſtern Beler, Damerow, Krauſe und Schwarz 
wegen Miß handlung angeklagt, doch wurde gegen 
Utztere Beide die Verhandlung behufs Vernehmung 
weiterer Zeugen vertagt, während Beier zu 3 Mon., 
Damerow zu 2 Mon. Gefängniß verurtheilt wurde. 
— Die geſtrige Sitzung war eiſt gegen ½8 Uhr 
Abends beendet, doch boten die zur Verhandlung 
ſtehenden Anklagen wentg Jutereſſe, die meiſten 
endeten mit Vertragung oder Freiſprechung. 

— Sehr theuer kommt die heutige Sitzung 
des hiefigen Schöffengeuchts dem Zimmer meiſter 
Wilhelm Rad lo ff za ſtezen. Verſelbe war old⸗ 
nungsmäßig als Schöffe geladen, war jedoch ohne 
Entſchuldigung ausgeblieben. Es gelang auch nicht, 
tis 12 Uhr Mittags einen Hüffsſchöffen herbeizu⸗ 
ſchaffen und jo mußten um dieſe Zeit 16 verſchte⸗ 
dene Verhandlungen auege etz“ werden Herr Rad. 
loff wurde wegen ſeines unentſchuldigten Aus bleibens 

zu 300 Mark Ordnangsſtrafe und zur Tragung 
fäammilicher durch ſein Ausbleiben entſandenen Koſten 
deiurtheill. Daß letztere nicht gering, geht daraus 
hervor, daß 26 Zeugen geladen waren, welche Ver⸗ 
ſäumnißkoſten erhielten. 

— Vollziehungsbeamte, denen eine Exekution 
übertragen iſt und dann bei Ausführung derſelben 
Widerſtand geleiftet wird, haben entweder einen öf⸗ 
fentlichen Beamten (Polizeibeamten, Ortoſchulzen u. 
dergl.) oder zwei Zivilzeugen hinzuzuziehen. Verſäu⸗ 
men fie dieſe Vorſchrift, jo befinden fie ſich nicht 
mehr in rechtmäßiger Ausübung ihres Berufes und 
ein ihnen geleiſteter Widerſtaud bleibt ſtraffrei. 
Ein derartiger Fall beſchäftigte geſtern die Straf- 
kammer deg bieſigen Landgerichts und verdanken die 
beiden Angeklagten, ein Schuhmachermeiſter und ein 
Hauswirth, nur dem Umſtande ihre Freiſprechung, 
daß es der Vollſiehungsbeamte Blieſe unterlafjen 
hatte, die vorgeſchriebenen Zeugen bei der Exeku⸗ 
tion hinzuzuziehen, nachdem ihm Widerſtand ge⸗ 
Kia 0 der Räucherkammer des auf der Mitt- 
wochſiraße wohnbaften Schlächtermeiſters K wurden 
geſtern 13 Schlackwürſte geſtoblen und wird verc⸗ 
muthrt, daß der Diebſtahl von elner Haus dieb aus⸗ 


geführt iR. 


* 


— Am Dienſtag Mittag ging auf dem Bahn⸗ 


hoſe in Stargard eine Kiſte ein, in welcher wohl⸗ 
verwahrt ein Möpechen nach Hinterpommern weiler⸗ 
geſandt werden ſollte. 
jeinem Inſaſſen bis zum Abendzuge, mit welchem 
die Weiterbeſörderung erfolg'e, zurückbleiben, auf 
derſelben befand ſich aber folgende poetiſche Bitte 
verzeichnet: 


Die Kiſte mußte hier mit 


„Ich bin ein Möpschen Tuch genannt, 
Reiſe zu meinem Herrn in's Pommerland, 
Still' Hunger und Durſt ein wenig mir 

Und glaub', ich danke herzlich dafür.“ 

Dieſe originelle Bitte erreichte ihren Zweck; 
gut verpflegt ging das Thierchen nach ſeinem Be- 
ſtimmung orte weiter. Es ſcheint rathſam, derglei⸗ 
chen Sendungen immer ſolche Empfehlungs⸗Karte 
mitzugeben. 

* Greifenberg i. P., 26. Oktober. Das 
im Befige der Frau Neſte befindliche Rittergut Dar⸗ 
gislaff wurde für den Preis von 645,000 Mark 
an Herrn Birnbaum verkauft. 


Kuuſt und Literatur 

Erzählungen aus alten deu l ſchen Städten. 
Herausgegeben von J. Bonntt Verlag von Ju- 
lius Niedner in Wiesbaden. Erſter Band: Der 
Geilſterbanner von Rothendurg ob der Tauber. Eine 
Erzählung aus den Jahren 1407 und 1408. 
Preis geh. 2 M., eleg. geb. 2,60 M. 

Der Verfaſſer hal feine gründlichen arch äolo⸗ 
giſchen Studien dazu verwandt, in biefem feſſelnd 
geſchriebenen Werke ein anſchauliches Bild der Zeit 
im Anfang des 15. Jahrhunderts und füddeutſchen 
Lebens zu geben. 

Vor dem Auge des Leſers entrollen ſich die 
Bilder des damaligen häuslichen und geſelligen Le- 
bens, Bildungeſtand und Lebensweise des Adels und 
der Städter, die Stellung der Juden im Gemtin⸗ 
weien, die Macht des Aberglaubens vorrefoꝛmatori⸗ 
ſcher Beſtrebungen, der Kampf auf den Strafen, 
der heimliche der Intriguen, dle dämontſche Bewalt 
dis Haſſes und der Habſucht und die firgreiche der 
chliſtlichen Liebe. Bald ſieht man ſich in die Mauern 
eines Klosters, bald in den geſchmückten Feſtſaal ze⸗ 
chender Ritter und ehrenfeſter Städter, bald auf den 
Jahimarkt, ins Rathhaus, bald in den finkern 
Kerker verſitzt. Hier ſchaut man einer friedlichen 
Prozeſſton, dort einem munteren Tanz zu. Ge⸗ 
ſpannt auf den Ausgang häßlichen Inteigvenſpiels 
trauert man über as Gelingen gottloſer Pläne, 
nur um ſich deſto mehr über die Macht chriſtlichen 
Lebens in ſchwachen Gefäßen zu freuen. Die Dar⸗ 
ſtellung gemahnt an die formvollendete G. Feeytags 
in ſeinen „Ahnen“. 1272 

Auf Fritz Reuter's Werke hat die Hinſtorff⸗ 
ige Hofbuchhandlung in Wismar eine mue Sub- 
jiriptiom eröffnet und iſt die erfte Lieferung ſoeben 
erſchienen. Die neue Subſkription präſentiit ſich als 
2. Auflage der in den Jahren 1877 und 1878 
irſchienenen „Volle ausgabe“ in 7 Bänden. Es 
ſpricht für die ganz außerordentliche Ve breitung und 
Bellebitzelt dis unvergleichlichen Humorlſten, daß, 
nachdem vor kaum 4 Jahren eine Auflage von 
60,000 Exemplaren erichienen, jetzt ſchon wieder 
eine neue Auflage erforderlich geworden iſt Hier 
haben wir doch einmal einen deutſchen Dichter, den 
das Publikum nicht blos aus der Leihbibltothel lie, 
ſondern kauft. Die neue Auflage erſcheint, ſtatt 
wie früher in 28 Lieferungen & 75 Pf., diesmal 
in 42 Lieferungen à 50 Pf, ein Arrangement, 
welches die Anſchaffung noch wehr erleichtert. Das 
1. Heft präfentirt fi in geſchmackvollem illuſtrirten 
Umſchlag, in ſehr ſauberem Druck und auf ſchönem 
weißen Papier. Möze auch die neue Subjiription 
wieder eine weite Verbreltung finden, denn die Reu⸗ 
ter'ſchen Schriften find Volks- und Famillenbüchtr 
im wahiſten Sinne des Worts; fle folten in keinem 
Hauſe fehlen. [273] 


Vermischtes 

— (Der Kronprinz in feinem Studirzimmer.) 
Ein Korreſpondent der „Sporting⸗News“ erzählt, daß 
der Kronprin; von Preußen, wenn er in ſeiner 
Studirſtube arbeitet, nicht auf einem Seſſel, ſondern 
auf einem regelrechten bequemen Sattel ſitze, der 
auf einem vierbeinigen zur Tiſchhöhe paſſenden Bock 
angebracht iſt. Seitdem er dieſes Arrangement im 
Palaſte des Kronprinzen geſehen, habe er es auch 
für ſich adoplirt und ſchreibe nun feine Brleſe ꝛc., 
wie ein Feldberr auf dem Schlachtfelde feine Dis⸗ 
poſitionen. Er empfiehlt dieſe Art und Weiſe, am 
Schreibtiſch zu arbeiten, als die denkbar geſündeſte 
und ſordert zur allgemeinen Nachahmung auf 

— (Fürſt Bismarck und die deutſche Ortho 
graphie.) Za diefem Thema geht der „Voſſ. Ztg.“ 
noch folgende Zuſchrift zu: „Es giebt freilich Leute, 
welche das ſcharſe Wort des Fürſten gegen die neue 
Orthographie beklagen, aber es giebt auch ſoſche, 
welche ſich deſſen von ganzer Seele freuen. Möd- 
ten doch Diejenigen, welche die neue Schreibung 
loben, einmal in Ruhe der Entwickelung unſerer 
Rechiſchreibung nachgehen, fie würden finden, daß 
fie das Ergebniß richtiger und tiefer ſinniger Er- 
kenntniß unſerer deutſchen Sprache il. Gerade die⸗ 
ſer unſerer Spracht iſt ſie wunderbar geſchickt an⸗ 
gepaßt. Und da wird nun dem entgegen lateiniſche 


Schrift und Vermeidung der großen Anfangsbuch⸗ 


ſtaben als Verbeſſerung empfohlen. Nun, probiren 
wu's einmal. Denn wenige Beispiele reden beſſer, 
als viele theoretiſche Sätze. Da leſen wir f16 88 e. 


Was ſoll das bedeuten? Soll's heißen: auf dem 
Fluſſe ſchwimmen Flöße? oder: 
flöſſe von Thränen? oder: dem Kranken flöße 
die Arznei ein? 


mein Auge 


Und die großen Anfangsbuchſta⸗ 
ben? Es lieben einige rappen, 
einige sehimmel, Heißt das vielleicht: 
tinige Rappen ung einige Schimmel haben Liebes ⸗ 
gefühle? Wie leicht wird es mit der alten, rich 
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tigen Schreibung verſtändlich: Ein ge. — Wir ⸗vonnig, wundervoll.“ So geht das eine 
pflückten alle erdbeeren ab Soll fort. 


das heißen: wir Alle, oder: alle Erdbeeren? Sit 
das etwa auch Verbeſſerung? — Unſere deutſche 
Sprache bedarf wegen ihrer Eigenthümlichkeit der 
großen Anfangsbuchſtaben der Hauptwör ter Durch 
dieſelben unterſcheiden wir recht ſprechen und Rech: 
Iprechen, weine und Weine, lebe und Liebe. Eng⸗ 


länder und Franzoſen bedürfen deſſen nicht, darum un- oder Erd Del, 


laſſen wir fie geiroft b.i ihrer Schrift. — Ferner 
das rechte thun, heißt das: das Rechte thun oder 
das rechte Thun? Fritz Reuter's läus chen 
— ſoll man das Läuſchen oder Läuschen leſen? 
— Torfart iſt das Thor — Fahrt oder Torf 
— Art? Versendung — if das Virs⸗ 
endung oder Verſendung? Und dergleichen tau 
ſendfach. Nein, Diejenigen, welche Inteiniiche Schrift 
empfehlen und die großen Anfangsbuchſtaben ver⸗ 
werfen, wiſſen nicht, was ſie thun. Das wäre 
jo, als wenn man die Krupp'ſchen Kanonen ab- 
ſchaffen und dafür die alten Katapulten wieder ein- 
führen wollte; das hieße die alte gelbe Kutjche 
der Dampfroßfahrt vorziehen. 

(Ein Stückchen aus der tollen Zeit in 
Uster der tollen Zeit find die Jugend ⸗ 


Weimar.) 
jahre des 
„Suiten“ zu verſtehen, die er mit feinem Liebling 
Göthe gemacht. In gar mancher Winternacht wur⸗ 
den die guten Weimaraner, die ſtreug ihre Bürger 
ſtunde bielten, aus dem erſten ſanſlen Schlaf plöp- 
lich durch Peitſchengeknall, Schellengellmgel und 
Hundegebell aufgeſchreckt, wenn dle luſtigen Herren 
vom Hofe in ſauſenden Schlitten von einer Land⸗ 
partie beimkehrten. In Sommer- und Herbſtnächten 
trſetzten raſſelnde Jagdwagen und Hüfthorntöne vie 
Weckuhr. Bei einem ſolchen Jagdaue fluge kamen 
der Fürſt und fein Dichter zufällig vom Gefolge 
ab und kehrten in einem einſamen Bauerngeböft 
eis, um ihren Durſt zu löſchen. Eine ländliche 
Matrone ſtaad am Butter faß in voller Thälugkel, 


unterbrach dieſelbe jedoch ſofort auf Bitten 0 


Gaſte und holte ihnen ſiiſche Milch aus der Kam⸗ 


mer. 
im unſcheinbaren Jagdrock, ihre Dlen willigkeit galt 


Großherzogs Kail Auguſt und die 


Den Landes heren erkannte dieſelbe kelnts wegs geſtellt worden, 


elne Zentral Weſchenſtelung und die Errichtung 


„So, nun will ich er? einmal den Deckel 
oben abnehmen! ſagt empli der boshafte Ano 
nom, indem er nun erſt das Rohr zum Gebrauch 
fertig macht. 

— Ein wirkſames Mittel gezen Holzwürmer 
in Möbeln iß eine Auftöſung von fünf Gramm 
Kar bolſäure ia 100 Gramm Waſſer oder Terpen⸗ 
Man bringt die Flüſſiglett 
mittelſt eines Meinen Pinſels oder mit einem Ortler, 
wie ſolcht den Nähmaſchinen beigegeben find, im 
die Löcher. Bel mehrmaliger Anwendung dieſts 
Verfahrens werden die Würmer und ihre Brut 
terſtört ? 

— (Ein guter Rath.) Nehmt, o Frau n, 
den guten Rath — Von dem vielerfahr'nen Mann z 
— Sobald die Lied’ ein Ente hat — Fangt ſehr 
gut zu kochen an! 


Te legraphiſche Depeſchen 
Bremen, 26. Oktober. Die Rettungsſtation 
Jufſt der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger telegraphirt: Am 25. Oktober von der 
deutſchen Tialk „Gertrude“, Kapitän Mehrhoff, gr- 
ſunlen an der hohen Plate, beladen mit Sand, 
eine Perſon gerettet durch das Rettungsboot „Leer“ 
der Station Juiſt ⸗Oſtland, Kapitän ertrunken, 
Sturm aus Südweſt. h 
Karlsruhe, 26. Ditober, Die „Karlsruher 
Zeitung“ veröffentlicht eine Erklärung des Staats⸗ 
minifleriums betreffend das Uetheil des Lac dgerich te 
Mannheim in Sachen des Heidelberger Bahn ⸗Un⸗ 
falles, in welchem ſchwere Beſchuldigungen der 
Eiſenbahn - Generaldhreition ausgeſprochen wurden. 
Die Erklärung des Staatsminiſterinms lonſtatrt 
gegenüber der bezüglichen vier Punkte der Entſchei⸗ 
dangs gründe des Landgerichts: 1) daß die Bahn⸗ 
birellion vor dem Bahnunfall von Feiner Seite und 
zu keiner Zell um Errichtung eines Klin gelwerks, 
im Urtheil irrig Läntewerk genannt, angegangen 
wurde; 2) daß vor dem Bahnunfell ein Antrag 
auf Errichtung eines zwellen Fahrdienſtbureaus nicht 
wohl aber von Seiten der Direktton 
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nur den beiden verſchmachteten und vertriten Mens zweier Flllal⸗Fahrdienſthmeau⸗ in Vorbereitung wa ⸗ 


ſchenkindern. Kaum hatte fie die Stube verlaſſen, 


ſchon vorher auf der Ofenbank bemerkt, mit raſchem 


Griff beim Fell nahm, in das Butterfaß ſopfte, Fahrdienſtbeamten, nach Lage dir Sache zu verſah⸗ 


2 ren; 3) daß es nicht Uebung der badiſchen Bahn 
als der Großherzog einen feiften Kater, den erf ſel, eren ahgthenden Zug vor Ankunft emes ein 


fahrenden abınlaffen und daß die Vorſchrift der 


ben Deckel darüber ſtülpte und feine ſchwue Waid- ren, geeignet jet, die Sicherheit des Bentebee zu 


taſche auf tiefen warf, ſo daß der unglückliche Hinze wahren; 4) daß die Annahme unzutreffend 


ſich unmöglich befreien lonnte. 
arglos wieter zin, reichte den Jägern den Latetrunf 
und wurde ven Beiden wechſels welſe, bis die Gläſer 


über här ft, daß ſie weder ihren Kater vermifite, noch 
Zeit gewann, nach dem Butterfaß zu ſchauen. 
Dann empfahlen ſich die Nimrode aufs Gtſchwin⸗ 
deſte und vergnügten ſich in dem Gedanken, wel ve 
Augen ihre Wirthin bei der Ealdeckung des nelich- 
ten Hausthleres in dem improviſirten Käft; machen 
würde. Bei nächſter Gelegenheit follte dle biedere 
Frau reichlich für den Bufterverluſt entſchädigt wer⸗ 
den nahm Karl Auguſt ſich vor. Wenige Wochen 
ſpäter, als wieder eine Jagd in der Gegend ſtatt⸗ 
fand, suchte er abſichtlich mit Göthe das abgelegene 
Häuschen auf. „Ei Herr je“, rief die Beſitzerin 
ihnen entzegen, „das find ja die Herrin — “ „Die 
Euch“, fiel der Großherzog ein, „damals den klei⸗ 
nen Schabernack geſpielt, Mutte chen. aber bier 
nehmt Euren Entgelt dafür, mit der Butter lonn⸗ 
tet Ihr doch nichts mehr anfangen!" Die ehrliche 
Alte eich zunächſt ſchweigend das dargeboten Gold⸗ 
ſtäck ein, dann blinzelte ſie ſchlau und erklärte 
lächelnd: „Die Butter ſt an den Hof von Weimar 
gekommen, da fretun (freſſen) fie Alles!“ Einen 
Moment fanden die Hörer ſtarr vor Ueberraſchung, 
Einer ſah din Andern ſtumm an, bis Karl Auguſt 
ſchaudernd ſich ſchüttelte, Freund Wolfgang aber 
mit tragtſchem Pathos das einzige Won t ſprach: 
„Nemeſts!“ 

— (Bittſteller zu einem riſchen Geizhals.) Ach, 
Gott! Sie, Herr Kommirzienrath, in Ihren Ver⸗ 
hältniſſen lönnten mir doch gewiß aus dieſer Ver⸗ 
legenheit helfen! Kommerzienrath (ärgerlich.) In 
meinen Verhältniſſen ?! Ich bin in gar keinen 
Berhältnifien! Ich kann Jonen die Verſicherung ge⸗ 
ben: ich lebe auch nur ſo von der Hand in den 
Mund! Bittſteller: Ja, aber in was für einen, 
Herr Kommerzien rath ?! 

— Ein Hausarzt konſtatirt bei dem „ſoge⸗ 
nannten“ Familienoberhaupt einen Anflug von 
Geldſacht, und, indem er der ziemlich r nuippen haft 
veranlagten Gatin des Erk auklen dieſe Mittheilung 
macht, fügt er die Warnung hinzu: es möge dem 
Mann jeder Grund zur Aufregung und zum 
Aerger ferngehalten werden. „Aber, liebe. Herr 
Santläterath,“ äußert piktrt die Dame des Hauſes, 
„bel uns kann doch jo etwas gar nicht vorkommen; 
ich ihue ja ales, was ich meinem Gatten an ven 
Augen abſehen kann!“ — „Gewiß, gewiß, meine 
gnädige Frau!“ erwiedert darauf der Altgeſelle 
Aeskalaps, ohne ſich irre machen zu lofjen: „aber 
Ihr Herr Gemahl hat auch ſo lange ich ihn kenne, 
immer an böſen Augen gelitten!“ 

— (uUaſere Kinder.) Ein Pfarrer ißt bei 
ſeinem Jugendfreunde zu Mittay und entwickelt bei 
heiterem Geſpräch einen recht geſegatten Appetit. — 
Da ſagt der ſechejährige Karl: Siebſie Popa, 0 


geleert waren, dergeſtalt mit Fragen nach Allerlei | 


biſſe nun. Nenlich haſte zu mir gejagt, es wäre 

eine Gemein heit, drei Koteletts zu eſſen, dem Herrin 
farrer bletſte noch's vierte an. 

u — eier 1 Einige junge Da- | 

men bejachten Abends die Sternwarte, un durch 

ein Rieſenfernrohr den chen Kometen zu belrach⸗ 

ten. Der Direktor führt ſie an das Rohr und die 


jet, daß 


Die Bäuerin trat der betreſſende Fahrdienſtbeamte mit Geſchoflen über⸗ 


häuft geweſen ſei. Das Staatsminklſteriam habe 
deshalbd keine Veranlaſſung, etwalge Maßnahmen 
gegen die Bahndirektion zu ergreifen. 

Ludwigsluſt 26. Ottober. Der Kaiser iſt 
mit dea Bringen Auguſt von Wüntemberg deute 
Nachmittag 4¼ Uhe wohlbehalten ‚bier eingetroffen 
und wurde von dem Großherzog dem Erbgroßber- 1 
zog, dem Großfülſten Wladimir, ſowie den Herzog 
Paul un) Johann Aldrecht begrüßt. Die Gene- 
ralltät, das Offizlerkorps, die Spitzen der Zinil- a 
bebör en und der Geiſtlichkeit waren ebenfalls auf ü 
dem Bahnhofeperron anweſend. Der Kaiſer wurde 
von der überaus zahlreich zugeſtrömten Bevöllerung 
mit großer Begeſterung empfangen. Der Bahn bof 
und die Straßen find reich beflaggt und feſikich be⸗ 
leuchte. Um 6 Uhr findet Dinger en famille, 
ſodann Theatervorſtellang im Sa loß ſtatt. Später 
werden die Ve eine einen Fackelzug, mehrere Mufit- 
korps eire Serenade darb ingen. Morgen früh um 
9½ Uhr ſoll der Aufbruch zur Jagd nach Jaß nit 
fatıfiaden. { 

Ludwigsluit, 26. — kober. Der Großfürk 
und die Großfürſtin Wladimir, der Herzog von 
Sachſen Alten vurg und der Herzog und die Herzo⸗ 
gin Paul von Mecdleuburg-Schweria find hier ein- 
getroffen. 

Paris, 26. Ottober. Der „Temps“ meldet 
die Demiſſion Floquet's als Selne Praftkien mit dem 
Hinzufügen, daß die Demijfion von der N gierung 
angenommen ſei. Der Miniſterrath billigte vas 
Ve fahren der richterlichen Behörde in Chalons, 
welche den Prozeß der Angeſchuldigten in der An- 
gelegenheit von Montceau-les Mines vertagte. Der 
Prozeß wird vor einem anderen Schwurgerichtshofe 
beschleunigt verhandelt werten, damit die Haft der 
Argeſchuldigten nicht verlängert werde. 

Em Korreſpondent des „Temps“ beſtätigt aus 
Mont ceau lis Miars, daß die internationale Ber · 
bindung, welche in der Schweiz ihren Sitz babe, 
die Vorgänge in Lyon und Montceau les Mines 
leite. Die neuerlichen Ergebniſſe der angeſtellten 
Nachforſchungen bewieſen, daß ruſſſche Neziliſten, 
insbejonbere der Fürſt Krapotkin, ſich an der 
Drganijation der franzöſiſchen Anarchiſten beihel⸗ 
ligten. 

Das Jou nal „Paris“ veröffentlicht eine Lifte 
ver in Parie und der Banameille organiſtrten anar- 
chſſtiſchen Gruppen; die Geſammtzahl der Aſfilaten 
beträgt 1229. ü 

Der „Telegraphe“ glaubt, daß Désmichels zum 
Botſchafter in Rom, Tiby zum Boiſchafter in Ma⸗ 
drid ernannt ſei. 

Das Syndikat der Wechſelagenten in Lyon er⸗ 
bielt ein Schretden, in welchem gedroht wird, die 
Börſe in die Luſt zu ſprengen. 

London, 26. Oktober. Oberhaus. Lord 
Gransille antwortet auf eine bezügliche Anfrage Lond. 
Selie burp's, er könne nur ſagen, es ſei vie Abſicht 
der Regierung, den Khedive als Haupt des Stansn 
in Egypten aufrecht zu halten. Das Oberhaus 
vertagte ſich bis zum 10. k. M. 

Für die Armee und Flotte wurde ein Dantes- 
votum angenommen 

Chriſtiania, 26. Oktober. 
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Die heut ge Wahl Ei 


Damen ſchauen eine nach der andern hindurch. zum Storthing if bier in Chriſtiania darchweg kon- N 


„Nein, ſieh nur mal, Laura, him mliſch, reizend, ſervaliv ausgefallen. 
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blödfinniges Lächeln, die Augen, tie vorhen gedan -und feinen Mitſchuldig / n geworden war, erfohr er 


8 vo s kenlos in's Weite geſteert. belebten ſich und erhiel- freilich nicht. 
4 Liebe und Leidenſchaft. ten einen verſchmitzten Aus druck. Jeſtpha hatte bald ih e Uchereifung ſchwer bereut, 


Der alte graut Schurke kalcke wie ein Taſchen 
meſſer zuſammen, feine Heizen, kalten Augen traten 
aus ihren Höhlen, er zitterte am ganzen Leibe, 


Kriminal- Roman „O, Herr Rath, ich bin noch nicht verrückt,“ [aber fie ließ ſich nicht mehr gut machen und fie warf feine Lippen bebten und er murmelte einige unyer- 
we rief er eifrig, „aber es könnte Einen wohl verückt zu ſtolz dazu, um zu verratben, wie bitter ſte unter ſtändliche Worte vor ſich bin. Wie bülfeſuchend 


klammerten fi jeise Blicke an feine Miſchuldigen A 
feſt, und als er nur triumpbirenden Augen begeg- 
nete, ſtieß er einen ſchweren Seufzer aus und ver⸗ a 
ſank dann in flaſleres, verzweifeltes Himbrüten. N 
Auf olle weiteren Fragen gab er nicht mehr die 
mindeſte Antwort. 

Kralle ſchaen völlig gebeo den zu fein, und wie 
gelähmt ſchwwankte er in das Gtfängniß zurük. 0 
Er achtrte nicht einmal darauf, daß er durch dieſe 
furchtbare Niederg ; ſchlagen heit feinen boshaften Na 
Nitiguldigen das ergößlichſte Schaufpiel bot. £ 

Die Bergangenbeit des Krämers war in der * 
That eine äußerſt dunkle. Als Nachforſchungen an N. 
ſeinem früheren Aufenthaltsorte gemacht worden, 
ſtellte ſich heraus, daß die beiden Beüder vor Jab⸗ i 
zen wegen Naubwordes in Unterſuchung geweſen sa 
und damals nur wegen mangelnder Beweiſe ab 
instantia frrigeſplochen worden. 1 

Durch die damalige Gerichte barkeit war ihre 0 
völlige Virurthellung unmöglich gemacht, um ſo j 
mehr, als ſich die virſchmiten Menihen auf das 2 
bartnäck gie Leugnen gelegt. Bald nach ihrer 1 
Freisprechung hatten jet och Beide ihre Heimath ver⸗ 
laſſen und ſich in dieſer, vom Schauplatz jeues u 


2 machen, daß die Joſtpha fo dumm geweſen ip, [ihrem ſelbſtgeſchoffenen Schickſal litt. Sie gab ſich 
f Kadwig Mublehse. 105 e 2 — häte des hen ihr ge. den Anſchein, als fühle fle nicht die mindeſte Reue 
57 5 — dacht! Fragen Ste mich nur, Sie folen ſeh n, und als habe ſie ihr damaligts Schuldbefenntn: 
Ki Kalle batle nicht geglaubt, daß er fo raſch ver- | ic gebe jept ganz vernünftige Antworten.“ nach reiflicher Uleberlegung und mit vollem Bewußt⸗ 
3 
4 


m 


folgt werten wirte, und ſich ſchon für völlig ge- Wirkt! tigte Jean fitzt völlig di ben ſſein abgelegt. 
borgen gebalten. Seine Wuth und Biſtürzung Seher jr 15 a 5 Vergnügen a dir verlor fie Ihre flofge, ſichere Haltung, ft 
bei feiner Barhaftung war veehalb grenzenlos. Er Bewußtſein zu finden, daß durch fein Zeugn ß erſchien fie vor den Richtern erhobenen Hauptes 
machte den ibn begleitenden Beamten nicht wenig Kralle vollents vernichtet wurde. Auch del der und mit jenem Anſtand, der uhr noch jet das 
du schee Mulder Eijenbabnfahtt sacht der Ge; Zaſanmenfühiung der die Verbrecher trat diefe dlaſthen einer vornehmen Dame gab. Ihe männ- 
fangene erg feinen Wachen zu aufleben behalte Sgodeufteabe des beimtüdifchen Burſchen lade energische Seele ſchien durch den furhibaren 
und nur der Umſicht feiner Begleiter gelang es, deutlich hervor Schlag au im mindeſten gebeugt, ſelbſt ihr 
} Antlitz bibielt tretz der Gefänguißluft die alte 

b 9 „ 

1 e Le 1 1 e blühende Ba nur die ſchwarzen Ränder unter 

die einzige Befriedigung, daß ſie noch drei Men- F Jug um bie Lippen ver 


riethen, welche Seldſtvorwürfe, welch' düſtere Qualen 
den Richtern in die Hände zu Kiefern. A e ee denn auch der ſie heimſuchen mochten. 
Er leugnete natürlich Alles, ſelbſt ein Gegen⸗ d des Boie Kralle dagegen zeigte nichts weiter, als einen faſt 
uberſtellen feiner Muſchuldigen hatte nicht den min⸗ re ed noch im Ich- Imapafinnigen Haß gegen jeine Mitjuloigen, die 
been Eifel an, ban d, um Nat eulſchlöpft fel, ibn vor ihn varalhen halten, und beharrte unerſchütterlich 
en Erfolg. f = x Allen hätte fie gern mit auf der Anklagebank ger bet feinem Leugnungeſyſtem. Bald trat er feig und 
Auch Jean, der Hundejunge, ward jetzt gefänglich ſehen, und mit ſteſterem ohnmächtigen Haſſe dachte frischen, bald frich und unverjhämt cuf und fein 
eingezogen. / fe an den feigen Menſchen, der fie zuerſt ver ganzes Weſen verrieth den abgefeimten Schu ken, 
Ass er erfuhr, daß Joſepha Alles verrathen halte, rathen batte. der mit dreiſter Stlra ſeltſt vie ſchlagendſten Beweiſt 
beult? er vor Wuth. Er ſtellte ſich ſofort 5 5 Kralle batte am liebsten mit feinen grauen, lalten in Abrede ſtellte. 
blödſinnig, gab auf alle Fragen verkehrte Autwor 17 Augen ſeine beiden Muſchuldigen vergiften mögen. Als Jean und Joſepha mit großer Entſchled en 
oder lacht⸗ wie ein Wahnſianiger vor ſich hin un Itan lachte ihm nur in's Geſicht, während Joſepe a 


den ſchlauen Patron feſ zuhalten. Als er feden 
Ausweg verſprirt ſah, machte er ſogar einen Selbſt⸗ 
mord verſuch, aber mit eben fo ſchlechtem Erfolg und 
den Beamten gelang te, ihn hell und wohltehalten 


beit ibre Ausſagen wiederholten, fuhr ſich Kalle Mordes welt entfernten Gegend nievergelaffen. 4 

teteb allerlei Poſſen. ‚mit dämoniſcher Freude jeine zornigen Blicke aushielt mit ſei em ſchmutzigen, blauen gewürfelten Taſchen. Ihre Frühere Armuth war bekannt, während fie h 
Der Rath durchſchaute die Abſicht des geriebenen and durch tb. ganzes Auftreten ſich bemüßte, ſeinen tache über die Augen und ſagte im weinerlichſten bier plößlicß als reiche, weulgſtens woblhadende l 
Bmſchen und wurde mit ihm bald fertig. Zorn noch höher zu Radeln. Tone: Leute aufgetreien waren. 2 
„Armer Burſche“, ſagte er. „Du ſcheinſt wirklich g Wenn dieſe drti Menſchen es gedurft hätten, 1. „O Heir Rath, dieſe beiden ſchlechten Menſchen] Ktalles Widerſtande kraft brach endlich. Bei er 


den Verſtand verloren zu haben, wir werden Dich wären wie wilde Tiere über einander bergefallen, | wollen mich a men alten Mann nur in's Verberben 
in en Irrenhaus ſperten müſſen, aus dem Du um ſich gegenſeltig mit Nägeln und Zähnen zu ſtürzen, und ich bin fo unſchuldig wie ein 1 
ſrellich nicht meh: beransfommen wirſt. Hä teſt Du ze ſleſchen. Und doch, wie innig batten fie at eben Kind! jo wor —“ und der alte ab⸗ 
noch Deine fünf Singe bel einander, dann wür⸗ zusammen geſtanden. Es ſchien (hem als für Joſtpha gefelmte Heuchler wollie die g: ößten Schwüre bin⸗ 
den wir Dich zu einigen Jahren Zuchthaus ver⸗ keinen treuer en Burſchen zu geben, als Jean, er zufügen, aber der Rath ſchnitt ihm ſogleich vie 


feiner weiteren Virnehmung legte er ohne Weiteres 
ein vollkändiges Belenntniß ab; — ja er ging 
noch weiter, ee giſtand zu gleicher Zeit, daß er Y 
auch im Vereine mit feinem Buder jenen Raub⸗ i 
mord begangen habe, trotzdem Beide damals frei- 


urtheilen und nach Abbüßung der Strafe könnteſt war jeden Augenblick bereit geweſen, für fie durch's Worte ab. geſproczn worden, Zu dem leßten Heſtändniß > 
Du ein neues und hoffentlich beſſaes Leben be-| Feuer zu geben. und beute grinfe er fie voll daß „Ste vergeſſen ganz, DB Sie diesmal Ihr teteb ihn jedenfalls nur der Neid. Wenn er ein = 
giunen, Herr Werz er v. Braujeroif hat die Ab- und Verachtung an — tie erbärmiche Verräth rin! rechts Leugnen dicht vor dem Scgaffot retten kann,“ mal dem Untergange geweiht war, wollte er auch f 
ſicht gebabt, für Dich zu ſorgen, well er Dich für Er hate ihr wirklich eine ſolche Dammheit nicht ſa te er ſcharf und fieng, „denn wir haten setzt den Buder mit in das Verderben ziehen. A 
einen Berführten hält.“ | augetraut; daß er durch feine Nedereien gegen Kralle Geſchworenengerichte, die Sie mit or er obne Ge-] Auch der Walrſchenkwiuh wurde jetzt gefänglich 1 
Jean hatte kaum dieſe Worte gehört deren Rich⸗ Gretchen cuf die nichtige Spur geleitet und obne ſtaͤndniß veru theilen werden, weil über Ihre Schuld elngezogen, die damals als reſultatlos geſchloſſene gi 
1 ihm ſofort eimleuchtete, da verlor ch fein Joſephen's Zeugniß ſchon zum Vtreather an fh auch nicht d Unterſuchung wirdtr aufgenommen und ung tach tet 5 
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. , Eiſenbahn-Pirektionsbezirk Berlin 


ö . Ok untag, den 29. Oktober, werden predigen; In der Getrub⸗Kirche: Die Reſtau auf dem Bahnhof Oger er 
* Barom. 28“ 2“. Wind SW. 15015 12 der Schlot Kirche: derr Baftor anton um 9½ Uhr. Joll 2 De nebörigen Waben von 1 Subs 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko pn enge: e Bourdeaux um 8 4 Uhr. (Beichte und Abendmahl.) 2 Kammern und 1 Küche vom erſten Januar 1883 ab 
68-174, weiß. 169—176, geringer 155—162 bez., 4 Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. derr Prediger Göhrke um 5 Uhr. anderweitig verpachtet werden Die Zachtdedingungen 
er Oktober 178—177—177,5 bez, ver Oktober-No- ( bendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 uhr.) Im Johannis kloſter - Saal: Meuftabt) : find von unſerm Bureau⸗Vorſtehe Ker ten bir 
ber 177 bez., per April⸗Mai 175,55 bez. 5 (um 12 Uhr kirchliche Neuwahl.) Derr e um 9 Uhr. Karlſtraße 1, gegen vortofreie Einf ung von 50 J. 
Roggen matt, per 1000 Klgr. loko inl. 132—135, Derr Br Katter um 5 Uhr. g In der Taubſtummen-Anſtalt (Eliſabethſtraße): zu beziehen. Pachtgebote, welchen die n dem Bewerber 
inger 120—127, per Oktober 138137 187,5 . enſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: zu unterzeichnenden Bedingungen Grunde gelegt 
er Ottober⸗November 137 bez. u. Bf. per Ropembere | Konſiſtorialrath Brandt. Herr Direktor Erdmann. werden müſſen, ſind an uns mit den unterſchriftli 
Dezember 186.5.—136 bez. per April-Mai 135,5—135 bz. diger Jau Jakobi Kirche: In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: vollzogenen Bedingungen bis zum 13. November er., 
„Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Oderbr., Herr Pre r digt 55 51 10 Uhr. Vormittags 9½ Uhr Leſegottesdienſt. Vo: mittags 11 Uhr, portofrei und ver ſiegelt mit der 
fü a Komm. 33 geringe 100 —115, feine * 50 alte 8 — 8 a weht, 00 Herr Baflor Pain un. a DE 4 Aufſchrift: 5 auf Pachtung der Vahnhofs⸗ 
l — . 5 etern. u der Lukas⸗ e: Reſtauration zu Oderberg⸗Brahlitz“ einzureichen. Qua⸗ 
afer ſtill per 1000 Klgr. loko pomm. 110—125 bez. Beichte N finden nicht ftatt.) Derr Prediger Ye um 10 Uhr. 5 Aiirattons: und polizeiliche e e e 
bſen ohne Handel. i Herr Kandidat Meyer u un 505 (Nach u. 4 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter kurze Lebens beſchreibung find beizufügen. 
Winterrübſen höher, per 1000 Kelgr loko per Oktober Herr Prediger N — 5 im Pfarrhauſe) Stettin, den 16. Oktober 1882. 
s bez., 288 Bf., 287 Gd., per April⸗Mai 290 Bf. Ja der oh er 2 Donnerſtag Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Königliches Gifenbahn-Betriebsamt 
i 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 8%. uhr. Verr Prediger Hübner. Berlin - Stetttu. 
Rüböl feſt per Pe GEBE e e f (Militär⸗Gottes dienſt, Abendmahl.) Torney in Bethanten: Dan 
a 5 f 60, 5 S e en Beten In: Herr Paſtor Braun, um 10 Uhr. Künſtl. Zähne ae Zahnſchmerz 
Dez., 68, Bf. ICH Diviſionspfarrer Hoſſenfelder. In Grabom: an 
iritus matter, per 10,000 Liter % loko ohne 806 Herr Prediger Müller um 10½ Uhr. dert Prediger Mans um 10%, Uhr 
5 deb, per Dltober 51,8 bei. per Oftober-Rovember | (Nach der Predigt Wahl von 6 Aelteſten und 18 Mit- Mittwoch, Abends 7% Ahr Bibelſtunde: J. Pr einfalck, 
bez., Bf u. Gd. ver ee 51,4 gliedern der Gemeindevertretung ) Herr Prediger Mans. 1 .. 0.05 
ber April Mai 53,3 bez., per Mai⸗Juni 53,9 bez. In ber St Pete. und Paubs⸗Rirche: In Züllchem: p L ip 9 2.81.7/9. Nov, ½¼ Org. 58 46, / Ants. 
- oleum per 50 Klgr. loko 8,15—8,10 tr. bez. Herr Prediger Hoffmann um 95/ Uhr. Derr Prediger Mans um 9 Ühr. T. Loose ET a Bert Mete 
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der Länge der Zeit traten jetzt noch andere wohlige 
Momente zu Tage, die trotz des hartnäckigen Eug⸗ 
neus des älteſten Brudere ſeine Verurthellung zu 
lebens länglicher Zuchthausſtrafe herbeiführt n. 

Der Waldſchenkwuth ertrug ſein unerwartetes 
Schickſal mit finſterem Groll. Er zeigte ſich ſchweig 
ſam und verſchloſſen und äußerte nur den einen 
Wunſch, daß er der Hinrichtung ſeines „lieben“ 
Bruders beiwohnen könne. 

Dieſes abſcheuliche Verlangen wurde ihm freilich 
nicht gewährt, aber als er endlich erfobr, daß an 


} 1 dem „heimtückiſchen Verräther“ die Strafe wirlich 
. vollzogen war, jauchzte er in wilder, ſataniſcher 
0 85 Rachſucht auf. 

Bun Der Klämer Kalle mußte in der That feine 
Be Verbrechen mit dem Tode büßen. Völlig hal- 
Kor tungelos, wie geiſtesabweſend taumelte er der 
Rachiſtäue zu. 


Als das Armenſünderglöckchen tönte und er in 
den Gefängnißbof binaus rat, verfagien ihm die 
Füße den Dienſt. Vergeblich ſuchte der ihn auf 
dieſem ſchweren Gange. begleitende Geiſtliche Muth 
einzu prechen und ihn auf die Gnade des Himmels 
zu verwelſen. Angſtsoll guollen dem Elenden die 
Augen aus dem Kopfe und er murmelte mit bebenden 
Lippen: „Gnade, Gnade“ 


Lotterie! 
Kölner Dombau⸗Looſe 
Hiner Mi fter Logge Geld Gewinne, 
Grabower Kirchenbau⸗Looſe, 
Bonner Große Silber⸗Lotterie⸗Looſe, 
Jubtlläums⸗Lotterie⸗Looſe 


Albert Jungklaus, 


Stettin, Kohlmarkt 8 


bei 


Rob. Th. Schröder 


der 
Bankgeschäft 
Sehulzenstr. 32. STETTIN Reitchlägenstr. Beke. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
Coupons eto. — Wechsel auf alle Börsenplätze sters vor- 
räthig, desgleichen die couranteren Anlage- Papiere und 
alle Gattungen Prämienloose. 

An- und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provision 
hierfür nur 1/4 %/o incl. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domieil-Tratten 
für Ein pro mille Provision. 


Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 


mit Apokryphen, gebunden 

Mittel⸗Oktav von 1 M 

50 Pf. an, in Goldſchuitt 

von 4 M. bis zu 7 M, 

desgl. wie oben, Klein⸗Oktav von 1 M. 20 Pf an, 

desgl. Groß⸗Oktav von 2 M. an, 
in Goldſchnitt von 5 M. bis zu 8 M. 50 Pf., 

Sczulbibeln, Konſirmationsbibeln, 

Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 

N 2 M 50 Pf Bis zu 16 M, 5 

Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 

Neue Teſtamente mit Pfalmen, gebunden von 
30 Pf. an, ts Goldſchnitt von 1 M. bis 
zu 2 M 26 Pf 

hält in reicher Auswahl vorräthig 


IR. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3— 4. 
Bibeln, 
ungebunden, mit Apokryphen, 


in ſchönſter Austattung und verſchiedenen Nor⸗ 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. Urassmänn's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


de 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daune; 
zu jedem annehmbaren Preis 
Bentlertr 16—18, Max Borchurdt, Beutlerſtr 16—1“ 


Be ea ae ger 
1Bianof. ſchön. T on, Eiſenpl. b.. v gr. Woll weberſtr 43,111. 


Lampen, 


eirfache und elegante Muster, unter Garantie 
des Schonbrennens, empfiehlt 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 19. 


75 n 


Maſch-Slüchkohlen 
Waldow. 


5 Pa. engl. 
1 offerirt billigſt ex Schiff 


Drehrollen 
(Wäſcherollen) 


eigener, neueſter Konſtruktion, leicht gehend, gut 


earbeit et. 

Prömültt: Suter Bienen 
2 erne 

v min 1878, Colberg 1881. 


J. Golinow, 
Stettin, Prutzſtr. 1. 


Grabdenkmäler 


tem Granit, Marmor und Sandſtei 
I großer uus wah, ſowie eiſerne Grab kreuz, 
und Gitter zu Fabrikpreiſen empfiehlt 
A. Hiesch, 


Pölitzerſtraße 97. 


N A RE I a, Fe 


Auf dieſem erifahlen Aniliz wer in der latzten tief demäthigende Lage gefunten habe. Aber plöp- 


Stunde die ganze Muferkarte nichts würdiger Leit en⸗ 
ſchaften deutlich zu ſehen. 
beſſerer Zug ließ ſich darauf entdecken, der Mitleid 
hätte einflößen können. Ja allen Anweſenden enk⸗ 
hand der Wunſch, daß dem ellen Schauſpeil jo 
raſch als möglich ein Ende gemecht werte. Das 
geſchah auch, und nach kurzem ohnmächtigen Wider⸗ 
ſtande wurde der ſchon halbtodte, elende Vabrecher 
auf dem Block feſtgeſchnallt, des Bell der Henkers 
klitzte in der hellfunkelnden Morgenſonne, und das 
Haupt des Schuldigen rollte in den Sand. 
Der irdiſchen Gtrichtigkett war Genüge gethan. 


Josepha wurde zu lebens länglichem Zuchthaus 
vecurtheilt. 


NG ein menſchlicher, 


lich brach fe döllig zuſam men. Sie konnte nicht 
länger verbergen, wie tief der Wurm in ihrem 
Herzen ſaß . .. und faſt ohne daß fie eigentlich 
krank geweſen, ohne daß fie den leiſeſten Klagelaut 
ausgeſtoßen, fand eines Morgens die Aufſeberin fe 
kalt in ihrem Bette. Man vermuthrte Anfangs 
einen Selbſtmord, aber die Aerzte beſtätigten nach 
der Sektion des Leichnams, daß Joſepha am Ma⸗ 
genkrebs geſlorben ſel. 

Sie hatte mit der ihr eigenen außerordentlichen 
Selbſtheherrſchung bis zuletzt ihre höͤchſt ſchmerzliche 
Krankheit verheimlicht. Wies wäre aus dieſem 
immerhin bedeutenden Frauencharalter geworden, 
wenn in ihm früh die Sehnſucht nach dem Edlen 
und Guten, und nicht finſtere Leldenſchaften geweckt 


kaufte fig ein kleines Beſttzthum, fand auch endlich 
eine paſſende Frau und erwarb ſich durch Fleiß und 


Sparſamkeit ein ziemliches Vermögen. Seine dunlle 


Vergangenheit lag weit hinter ibm. 

Der Kaiſcher dagegen verließ den Dienft ſtines 
Herrn nicht mehr, und zeichnete ſich durch eine 
wahrhaft bin gebende Treue gegen Werner aus. Er 
konnte es ihm nie vergeſſer, daß er den entlaſſenen 
Sträfling zu Gnaden aufgenommen und das übrige 
Anfangs murrende Geſinde ſehr ernſt und entſchie 
den zur Ruhe gewleſen hatte. Auch Hier ſchwanden 
almälig die Vorurtbeile und da Herr d. Brauſe⸗ 


dorf dem Kutſcher das größte Vertrauen und feine 


ganz beſondere Gunft ſchenkte, gerleth deſſen frühere 
Schuld ia völlige Vergeſſenheit. 


— — 
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Sie nahm den Urtheiföip-ud mit einer vornehmen 
Kälte hin, als ſei es eine ganz fremde Perſon, 
deren Schickſal damit für immer b-jiegelt würde. 

In der nächſten Strafanſtalt, wohin fie adge- 
führt wurde, zeigte fie dieſelben Vorzüge, die ihr 
eigen waren. Sie wußte ſich durch ihren außer 
o.dentlichen Fleiß, ihre Reinlichkeit, ihr aufmerkſames, 
einſchmeicheludes Weſen dort die Gunſt Aller zu 
erwerben. Wer fie yo feiſch und blühend jay, konnte 
glauben, daß fi: mit ihrem furchtba en Schickſals⸗ 
wechſel vollſtändig ausgeſöhnt ſei und ſich in ihre 


worden. 


Jahren Zuchthaus zu büßen; der 


Geſellſchaft zurückzuführen. Den 
und Bitde lleßen ſich ſeiidem nichts 
den kommen. 

Jan vier Hans, wie er jetzt 


Im Verlage von Hermann Costenobie in Jena erſcheint: 


von 


A. E. Brachvogel. 
Bolts- und Familien ausgabe. 
Mit Einleitung und Biographie von Max Ring. 
10 Bände in circa 60 Lieferungen. 8. broch 


ſeltene Originalität bekunden durch 
reichtum feſſeln und begeiſtern und dauernde Belehrung und Erhebung bieten 
Allen gebildeten Familien ſeien Brachvogel's Schriften beſtens empfohlen. 
97 jede Buchhandlung oder die Verlagshandlung. Die 1. Lieferung iſt in jeder 
vorräthig. 


Grosse Verloosung 
von Kunſt- und 


Schlefien, Sachſen und Weſtphalen. 
Geſammtwerth der Gewinne 60,000 Mark. 


Preis des Looſes 1 Mark. 


— 


1. Hauptgewinn: Ein vollſtändiges Salon⸗Mobilair nebſt dazu gehöriger Leinen⸗ 


Teppichen, Uhren, Nähmaſchinen u. ſ. w. 
Jeder der letzten Gewinne repräſentirt einen 


Der Kutſcher, ſowie Jean batten mit e nigen 


wurde verwirllichte ſpäter ſeine kühnen Pläne. 


N Gesammelte Romane. Novellen und Dramen 


4 & 50 . Alle 8—14 Tage eine Lieferung. 
Vorſtehende Sammlung enthält die vorzüglichſten Schriften Brachvogel's, die eine 
ihre treffliche Charakterzeichnung und durch ihren 


Werthgegenſtänden 
zum Neuban einer katholiſchen Kirche zu Stettin. 


Genehmigt durch Erlaſſe der Könial. Ober⸗Präſidien für die Provinzen Pommern, 


Einzelwerth von 10 bis 150 % 


Im Sonnenſchein. 


Winter und Sommer waren vergangen, der 
redlichen Uater- Herbſt war wiederum in's Land gekommen und auf 


ſtatzung der Brüder v. Brauſedorf gelang es ſpäter, Schloß Radzionka traf man, wie vor etwas mehr 
Beide auf den rechten Weg uad in die menſchliche 


ale Jabresfriſt, Zurüſtungen zu einem Feſte. Wie 


Kutſcher nahm batte ſich aber während dieſes Jahres das Schloß, 


Werner, den Hundejungen Ber im feine Dienfte| wle batten ſich feine Bewohner und die daſelbſt vr⸗ 


mehr zu Schul- lehrenden Gäſte verwandelt. 


wieder genannt (Schluß folgt.) 
Er 


Tr ——— 


Jubiläums⸗-Lotterie. 


Hauptgewinne im Werthe von 40,000 %, 20,000, 
10.000 , 5000 %; ferner 2 & 3000 AM, 3 à 
2000 A, 5 à 1000 %, 15 à 500 %, 20. ꝛc. 
Ziebung vom 28. bis 30. Dezbr. 1882. 
„Looſe à 3 % 15 0 (inkluſive Stempelſteuer) 
in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, Kirch⸗ 
platz 3—4 und Schulzenſtraße 9. 


Gedanken 


Für Wichewerfänſer 
Abziehbilder-Album 


a Dutzend 80 Pf., 
Mal- u. Zeichnen-Mappe 


mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vorlage und 
Kolorirbildern a Dutzend 85 Pf., 
reizendes Unterhaltungsſpiel, 
empfiehlt 


Beſtellungen 
Buchhandlung 


R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


aben 


Der Verſandt meiner echten 


Teltower R 


un re — . ů— 


8 ohne Anzakluns. 
Nur Prima- Fabrikate. 
Magazin vereinigter Berliner 


Einrichtung im Werthe von Ab N j 
2. Hauptgewinn: Ein Beſteckkaſten von Silber für 24 Perſonen 2100 Ab Pen jetzt erfolgen A. Dah 2 
3. Hauptgewinn: Ein ſilberner Tafelaufſatz mit ſilberner Schaale 900 M — Deren, 
4. Hauptgewinn: Ein Paar ſilberne Armleuchter für je 5 Kerzen 630 A | Flügel, Sparsystem! 
5. Hauptgewinn: Ein filbernes Thee⸗ und Kaffee⸗Service 500 Ab Pian 2 
6. Hauptgewinn: Ein Beſteckkaſten von Alfenide für 12 Perfonen 270 M ianinos und do MM. menntlich 
Außerdem 2530 Gewinne in Silber⸗ und Goldwaaren. Seiden⸗ und Leinenſtoffen verſchiedenſter Art, Gardinen Harmoniums. Abzahlung 
} 
\ 
| 


Oeffentliche Ausſtellung am 1, 2 und 
. Loos⸗Verkäufer gegen Rabatt wollen ihre Offerten ſchrif 
von Geldmitteln zum Neubau einer katholiſchen Kirche in Stettin, gr. Ritterſtr. 


Das Komitee 


Ziehung am 3. Oktober 


8 2, abgeben. 


National-Dampfschiffs- O 
Nach Amer Ka. 


von Stettin nach New- Vork jeden Dienstag 


nur 95 Mari. 


Von Hamburg nach New-York jeden Freitag 


uur 85 Mark. 
C. Messing, 


stet in, 
Rosengarten 62. 


(mit Ausnahme der Provinz Hannover) 


concessionirter Unternehmer. 


— — — ——— —— 


Berlin, SO, Wassergnune 18, 

älteste und grösste 

Ziegel-, Torf- 

h er empfiehlt von ihren Maschinen zum Handbetrieb : 
1) Unlversal-Handzlegelpressen. 

garn, Frankreich, England etc. 

Preis als Ziegelpresse : 550 

Stück pr. Tag. — Zuaı Schlagen und Pressen von Mauerziegeln, 

sümpfter Masse; zum Nachpressen von Blendziegeln, Chamotten, 

Schlagen und Pressen von Cementfliesen, Kalksandziegeln, Kohlensteinen etc. 

2) Handthonsehnelder für Töpfer, 

Preis: 250 Mark. — Leistung: 1 Mann am 


Mark. — Leistung mit 1 Mann und 2 Knaben 


Dach- 


rüönder. Simse, kleine Röhren, Ziegelproben etc. 

3) Hand-Mörtelmaschinen. Preis: 400 

pr. Stunde 

auf Bauten, 

Massen etc. , 

4) Drainrehr-Pressen für Röhren, Lochziegel, Simse etc. 
Viele seit 20 Jahren in Betrieb. 

Ausserdem 

5) Ziegelpressen zum 

gen von 2000 bis 8000 Stück per Tag; auch 

6) Thonsehneider für zTiegelstreicherde, 

Grösstes Lager fertiger 


in Cementwaarenfabriken, zum Kneten un 


Pferdehetrieb im Preise von 600 bis 
für Lochziegel, Röhren, 
zum Pierde- un 
Maschinen 


in den versehieden«ten Industriezweizen. 


lich an das Komitee behufs Beſchaffung 


ompagnie. 


Berlin. W.. 
auf dem Potsdam. 
Bahnhof. 


Vom Königlichen Polizeipräsidium in Berlin 


für den Umfang der preussischen Monarchie 


Schlickeysen. 
Spezialfabrik ausschliesslich für Maschinen zur 


und Thonwsaaren- Fabrikation, 


Neuestes Patent in Deutschland, Oesterreich-Un- 


Platten, Simsen ete, zum 


Ofen- und Thonwaarenfabriken, Hafner etc. — 
Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien 
Kacheltbon per Tag; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte; auch für Kachel- 


Mark. — Leistung: 1 Mann um Schwungrad 
1 Kubikmeter; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum Gebrauch 
d Mischen von Kohle, 
Preis: 450 und 750 Mark. 
1600 Mark mit Leistun- 


Simse brauchbar. 
d Dampfbetrieb., 


zum Mischen, Kneten und Formen plastischer undbreiiger Substanzen 


1883. 


Pianoforte-Fabriken., 
Berlin, Leipzigerstrause 30. 
Preis-Kouraut gratis und franko. 


ili das bekannte rosmelſſche 
N Lilionese, hand item rd Barn 
5 . Entfernung aller Haut⸗Hareinigkeiten, a Fl 
Mi 3 Mt., halbe Fl. 1,50 Mk. 


ER 

Orientaliſches Enthaarungsmittel, 
l 2 9. „ ., zur Beſeitigung der 
das Geſicht entſtellende Haare binnen 15 Minuten, 


15 weit ins de 
Rachtheil für die 
Erfinder Rothe & Co., Berlin. Niederlage 
ny- Be 

Echt chineſ. Haarfärbemittel, 
a Fl. 2.50 M., halbe Fl. 1,25 M. 
In Zeit von 5 Minuten kann 
man ſeine Haare dem Geſichte 
kleidſam echt färben, blond, braun 
und ſchu arz, und hinterläßt feine 
nachtheiligen Folgen für die Haut. 
Erfinder Rothe & Co. in Ber⸗ 
Stettin bei A. May. 


Barter zeugungs⸗Pomade 
a Doſe 3 Mk., halbe Doſe 1.50 Mk. 
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen vollen 
Bart ſchon bei jungen Leuten von 16 
Jahren. Auch wird dieſe zum Kopf 
haarwuchs augewandt Erfinder Rothe 
& Co. Berlin. 
Niederlage in Stettin bei A. May. 


z. B. der bei Damen vorkommenden Bartſpuren, 
„ mmengewachſenen Augenbrauen, des 
ficht gehenden Haarwuchſes, ohne jeden 
Haut. 


Iin. 


| 


——— 


l 


ger Stellung tbätig, fucht 


den letzten 3 Jahren in jetzi 
0 80 I a irter junger Mann ander 


per 1 Januar 83 ein routin 
weitig Engagement. 
| Offerten unter . 

Oſtdeutſchen Prell Bromberg erbeten. 


1500 3000 gar 
(Holſt.), d berei e a. Wirthſchafter fungirte, d. 

d. d Zeugn. z. S. ſtehen u. ſ. dreij. Militärzeit * 
d. Herbit beendet hat, ſucht zum 1. November 
einen Platz als 
Wirthſchafter. u 
„Ge Of. unter A. W. v6 befördert die 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. | 


Mgentur⸗ 


E 
E 
| 


breiigen 


mittleren Genres, dem la Referenzen zur Seite ftehen, 
ſucht per Januar 1883 neues Engagement. * 
Gefällige Offerten unter J. 15998 an Rudolf 


Mosse, Leipzig, erbeten. 
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—— — 
Seit 6 Jahren in der Getreidebrauche und zwar in 


&. 25 an die Expedition der 


* 
| Gin kräft,, zud., j. Mann, Sohn e Landm. 2 4 


und Falzziegeln aus ge- 


oder Reiſeſtelle⸗Geſuch. 


En in Mttel⸗Deutſchland ſeit Jahren gut ein⸗ 
geführter Agent der Herren- u. Knaben⸗ Konfektion 


